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" 
Hm - Bootstaufe 

nur noch 

mit Rotwein" 



TRAININGSVERPFLICHTUNG 1972 
Ansprache des 1. Vorsitzenden Kurt 
Rüggeberg anläßlich der Trainingsver­
pflichtungen am 16. April 1 972, 

Wie alljährlich, an einem Sonntag im 
April, versammelt der Ruderclub Ger­
mania seine Mitglieder und seine Freun­
de zur Trainingsverpflichtung. 
Es sind wieder junge Menschen, die be­
reit , um der Leistung willen eine Bürde 
auf sich zu nehmen. Wenn ich sage 
Bürde, so könnte jeder von Ihnen mei­
nen, eine schwere Last, aber keine 
Freude.-
Wenn der Sport Freude sein soll. dann 
bedarf er, wie zu aller Lebensfreude, 
des rechten Maßes. Der Sport m Trai­
ning und Wettkampf soll immer das 
rechte Maß einhalten in Bezug auf For­
derung und Leistung für das gesundheit­
liche und lebensmäßig Zuträgliche. Da­
mit ist nicht nur gemeint die Mäßigkeit, 
das Maß und die Enthaltung von schä­
digendem Genuss, namentlich den Ge­
nussgiften, sondern auch in der sauber­
en und geordneten Haltung des Ge­
schlechtslebens. Im sportlichen Trai­
ning und für die sportliche Leistung 
gilt solche Mäßigung doch als Grundbe­
dingung und Voraussetzung eines Sie­
ges. Wir meinen Mäßigung auch in der 
Selbstbeherrschung aller Leidenschaft­
lichkeiten. Mäßigung im Ausdruck der 
Freude des Sieges wie im Ausdruck des 
Zornes und der Niedergeschlagenheit 
über die Niederlage. 
Das rechte Maß sehen wir nun in der 
Messung, Beherrschung und Anstren­
gung der Kraft , sowie das rechte Maß 
in Dauer und Forderung des Trainings. 

Hier erwachsen den für das Training 
Verantwortlichen Aufgaben, denen ein 
hohes Maß an Klugheit zugrundeliegen 
muß. Es bleibt nicht aus, daß mit der 
Durchführung des Trainings ein Gehor­
sam verbunden, ohne den ein geordne­
ter Ablauf nicht möglich ist. 
Wie ist es mit dem Gehorsam bestellt. 
wo in der Welt von heute doch jeder al­
les besser weiß? Man kennt zuviel, 
wenn auch das meiste nur flüchtig. Ab­
gerundetes Wissen ist kaum noch mög­
lich. Erlerntes sowie Erfahrenes sind 
keine Grundlagen mehr. Daß es auf das 
Zulernen ankommt, ist wenig bekannt. 
Hier muß eine Erziehung von uns aus 

einsetzen , weil durch Klugheit die Wirk­
lichkeit gesehen werden muß. Die Wirk­
lichkeit z.B. des eigenen Können und 
des Könnens des Partners, die Wirk­
lichkeit der gegebenen Situation. Hier­
nach heißt es, sachgerecht und folge­
rich tig zu handeln, nicht unüberlegt 
und unbesonnen, sondern nach klarem 
und raschem Überlegen, nach Abwägen 
aller Möglichkeiten und Hindernissen. 
Das ist für das ganze Leben so wichtig, 
nicht gefühlsbetont, nach irgend wel­
chen sachentscheidenden Motiven, son­
dern nach Befehl des Verstandes und 
um der Verantwortung willen. Dabei 
sollte man sich nicht durch irgend wel­
che äusseren oder inneren Einflüsse be­
irren oder verwirren lassen. 
Der junge Sportler muß sich etwas zu­
trauen, muß etwas wagen lernen. Der 
junge Sportler muß die Hemmungen des 
Sich- Genierens, der Angst, der Furcht 
vor Spott und Missgeschick überwinden 
können. Er muß Mut und Ausdauer be­
weisen, Ausdauer vor allem im Training, 
in einem regelmäßigen, pünktlichen iind 
auch harten Training. Es muß oft auf 
die Zähne gebissen werden , um nicht 
aufzugeben, unbeständig, wankelmütig, 
empfindlich oder gar sentimental zu 
werden. 
Es bedarf keines besonderen Hinweises, 
daß auch der Rudersport eine hervor­
ragende Arena ist, auf der diese Tugen­
den in besonderer Weise erzogen und 
geübt werden können, höher jedenfalls, 
als im übrigen Unterricht und Leben 
der Schule. Offenkundig auch, welche 
hohen Gaben dem jungen Menschen 
für eine edle Gesittung und Meisterung 
des Lebens mitgegeben werden können. 
Wir werden bei der Ausübung unseres 
Sportes immer darauf achten, daß dem 
jungen Menschen Raum und Zeitblei­
ben für das Leben im Beruf und für das 
geistige Leben. Wir werden dafür sor­
gen, daß der junge Mensch aus der 
Zwangsjacke des wirtschaftlichen und 
beruflichen Lebens in seiner Freizeit 
nicht in die Zwangsjacke übermäßiger 
Sportbeanspruchung gesteckt wird. 
Doch ist immerhin ein bestimmtes Maß 
von Disziplin, Ordnung und Beanspruch-
ung notwendig, wenn guter Sport und 

hohe Leistungen erzielt werden sollen. 
Lassen Sie mich zum Schluss noch 



Gerne nehme ich ohne Zaudern die Ge­
legenheit wahr, Reverenz und Dank 
einem sympathischen und lieben Men­
schen zu erweisen, dem weder Eitelkeit 
und Extravaganz nachzusagen sind, der 
ganz im Gegenteil im Ältestenrat und 
am Stammtisch klug sein Urteil wägt 
und dann mit den Mitteln seiner Eigen­
heit urteilt und zu überzeugen weiß. 
In Düsseldorf wurde er 1897 auf diese 
Welt. niedergelassen, zu einer Zeit als 
die Welt in Deutschland noch in Ord­
nung war. 
1923 kam er zum RCGD und schon 
bald wurde er mit wichtigen Aufgaben 
in der Clubführung betraut. Wie es sei­
nem Wesen entsprach, erfüllte er alle 
gestellten Aufgaben mit Begeisterung 
und Zuverlässigkeit. Der Club wurde 
ihm zur zweiten Heimat. Für alle Mit­
glieder hatte er stets ein gutes Wort, 
was bis auf den heutigen Tag noch gilt. 
Aus der alten Zeit des RCGD weiß er 
noch heute viel 'Mäutzkes' zu erzählen. 
die zu hören immer noch eine Freude 
ist. 

Spricht man von den Bewährtesten aller 
aus dieser Zeit, so muß jeder bekennen, 
daß gerade er zu diesen zählte. Und 
auch heute läßt er sich in seiner Treue 
zum Club von keinem übertreffen; als 
Vorsitzender des Ältestenrates ist er 
Vorbild für alle. 
Wir, seine Freunde, und darüber hinaus 
alle Clubmitglieder haben unseren Willi 
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einige Worte an die Eltern unserer Ju­
gendlichen richten. 
Es ist eine unverkennbare Tatsache, daß 
die Jugend heute immer mehr Unge­
bundenheitund Freizügigkeit ihres Frei­
zeitlebens sucht, Bindung, Verpflich­
tung und Gemeinschaftsleistung ab­
lehnt. Ohne Zweifel eine bedenkliche 
Erscheinung. 
Wir müssen in dieser Tatsache ja auch 
eine Ursache dafür sehen, daß in der 
Hinwendung zum aktiven Sport, zur 
Mitgliedschaft und Mitarbeit im Sport­
verein ein erheblicher Rückgang zu ver­
zeichnen ist , namentlich bei den älteren 
Jungen und Mädchen. Hier müssen wir 
eine Erscheinung erkennen, die sich für 

in ihr Herz geschlossen und es ist für 
uns alle immer eine Freude, ihm aufge­
schlossen und fröhlich in unserer Mitte 
zu sehen . 
Für seine Verdienste in einer über 4 
Jahrzehnte dauernde Mitgliedschaft 
und seine nimmermüde Arbeit für den 
Club wurde ihm schon vor einigen 
Jahren die goldene Ehrennadel ·verlie­
hen.Anläßlich seines 7 S. Geburtstages 
wurde ihm durch einstimmigen Be­
schluß die Ehrenmitgliedschaft angetra­
gen und bei der Bootstaufe in einer 
Feierstunde verliehen. 
Bewegt trat Willi Schoenicke ans Mi­
krofon. Seine Ausfµhrungen waren 
knapp und kurz: 'Lassen Sie mich 
Ihnen allen aus vollem Herzen danken, 
daß Sie mich mit dieser ehrenvollen 
Auszeichnung bedacht haben.' 
Nicht zu vergessen bei dieser Laudatio 
ist seine liebe Frau Friede, die immer 
sehr viel Verständnis für ihren Willi auf­
gebracht hat, wenn er zum Berger Ha­
fen marschierte und oft spät in der 
Nacht nach Hause kam. Auch sie hat 
regen Anteil am Clubleben genommen; 
hierfür unser aller Dank. 
So hoffen und wünschen wir alle aus 
ganzem Herzen, daß unser Willi noch 
viele Jahre bei bester Gesundheit unter 
uns sein möge und wir noch oft auf sei­
nen Rat hören können. 
In diesem Sinne lieber Willi, ein Herz­
liches Glückauf. 

HvdN 

die gesamte Haltung der Jugend auch 
für später negativ auswirken muß. Wir 
werden mit allen Mitteln danach stre­
ben, daß unsere Jugend zum Sport in 
frei gewollter Einordnung und Unter­
ordnung, der Disziplin als einer Bin­
dung in Freiheit, der freiwilligen Dienst­
leistung für eine Gemeinschaft erzogen 
wird. 
Nach solchen Grundsätzen durchge­
führt, bedeutet der Sport für den"jun­
gen Menschen Lebenskraft und Lebens­
tüchtigkeit. Er wird damit zu einer rei­
chen und immerzu sprudelnden Quelle 
schönster jungen Lebensfreude. Darum 
rufen wir die Jugend, alle Jugend zum 
Sport. Darum öffnen wir alle Tore und 
Herzen für den Sport. 
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Liebe Eltern im RCG D 

Mein Vater hatte sich daran gegeben, 
einen Artikel für die letzte RCGD-In­
formation zu schreiben. Ich habe ver­
sucht ihn zu lesen, habe ihn aber kaum 
verstanden. Na ja, er hat ihn ja auch 
nicht für uns RCG D-Kinder geschrie­
ben. Es ging ihm wohl in der Haupt­
sache darum, Kinder für die Kinderru­
derrJege zu werben und darin will ich 
ihn gerne unterstützen. Wir sind z.Zt. 
ein gutes Dutzend rudernder Kinder 
von 8 - 14 Jahren. Während des Win­
ters waren wir freitagabends immer im 
Geschw. Scholl-Ruderkeller. Mitunter 
war es dort recht spaßig. Viel Zeit ver­
brachten wir damit, die Stemmbretter 
zum zugehörigen Rollsitz zu sortieren, 
oder sich eines auszusuchen, das zwei 
vollständige Fußriemen hatte. Wir wuß­
ten auch bald, welche Dollen klemmten 
und derjenige, der schnell war, hatte 
halt Glück. Da müßte etwas getan wer­
den und ich gebe meinem Vater recht, 
wenn er von .kinderfeindlichen Geräten 
spricht. Ansonsten klappte es alles ganz 
gut. Etwas neidisch waren wir auf die 
Trainingsleute, die oben in der Halle 
trainierten. Solch eine Halle einmal in 
der Woche für 2 Stunden, nur für uns 
Kinder, wäre nicht schlecht. 

Alle diese Sorgen ließen wir im Scholl­
Ruderkeller zurück, denn schon Ende 
April ging es wieder in Lörick los. Dort 
wird echt gerudert. Vorher haben wir 
uns dort einmal getroffen, um Haus 
und Qootsputz zu halten. 
Wenn es in etwa so bleibt wie im vori­
gen Jahr - kann es wieder recht lustig 
werden. Es wird Gott sei dank nicht 
nur gerudert!! Herrliche Schwimmbek­
ken mit temperiertem Wasser locken 
zum Schwimmen, auf der Wiese wird 
Federball gespielt und ein Fußball ist 
auch da. Freundliche Mütter haben 
uns sogar schon zu Kuchenschlachten 
eingeladen - denn wer Sport treibt hat 
auch Hunger! 
Wir haben 4 Boote mit insgesamt 10 
Bootsplätzen zur Verfügung. 
Mit diesen Booten wollen wir den Lö­
ricker See unsicher machen. Gerudert 
werden soll wieder an zwei Nachmit­
tagen in der Woche. Als besonderen 
Anreiz ist die Erwerbung des Kinder­
skiff- Scheines in Aussicht gestellt. Wir 

sollen dann so allerhand Fähigkeiten 
vorweisen wie z.B. Slalomfahren, Wen­
den, Ein- und Aussteigen, Ab- und An­
legen usw. Und wer am häufigsten da­
bei baden geht, wird zum König .der 
"Fische- Gucker" erklärt. 

Susanne Busch 

Leserbrief zu „ boot 72 " 
von D. Schlüter 

Lieber W. C. 

zunächst möchte ich Dir danken, daß 
Du dieses Thema aufgegriffen hast. A~­
le Beteiligten an dieser Ausstellung, 
die verantwortlichen und ehrenamt­
lichen, sind der einhelligen Meinung, 
daß wir uns 1973 mehr und früher et­
was einfallen lassen müssen. 
Aber hier nun in geraffter Form das, 
was in Deinem Artikel gefehlt hat bzw. 
berichtigt werden muß: 
1. Die Nowea stellte den Rudererstand 

kostenlos zur Verfügung. Ihr gilt al­
so zunächst einmal unser Dank! 

2. Die Organisation für Ruderer und 
Kanuten lag_ in den Händen der Ka­
nuten. 

3. Drei Wochen vor Ausstellungsbeginn 
wurden die Ruderer (Herr Batten­
stein) um ihre aktive Mitarbeit gebe­
ten! 

4. Alle Düsseldorfer Rudervereine 
konnten von Herrn B. wegen Zeit­
not nicht einmal angesprochen 
werden. 

5. Am Rudererstand wurden Handzet­
tel verteilt, auf denen alle Ruderver­
eine der Fachschaft genannt wurden. 
Das "besuchen Sie uns doch einmal" 
galt für~ Ruderclubs! 

6. Daß gerudert werden durfte, wurde 
erst knapp eine Woche vorher be­
kanntgegeben. Daß ein Kommenta­
tor erforderlich war, ist erst am 1. 
Tag der Ausstellung bekannt gewor­
den. 

Das zur Sache, und nun zur Person: 
Kein "Interesse" oder keine Zeit mehr 
haben, ist ein deutlicher Unterschied, 
insbesondere wenn man vorher bereits 
die erforderliche Arbeit getan hat. 
In der Werbung für unseren Sport soll­
ten wir keine Zweikämpfe kennen. Die 
vertretenen 2 Vereine hatten beide ihre 
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R Pullover .. e 
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Club-Kleidung!QP 

Peek,Cloppenburg 
Ihr Fachgeschäft für Bekleidung und Sport 
Düsseldorf, Schadowstr. 31-33, Telefon 3 66 21 

Aufgabe, und beide Aufgaben waren 
schwer genug durchzuführen. Diese 
sollten doch nicht auch noch durch Ei­
fersüchteleien erschwert werden. 
Und was unser Verhältnis zu unserem 
Nachbarverein betrifft, das nach Deinen 
Worten "Naturgemäß durch die gemein-
same Bridgenbenutzung gestört sein 
soll" , darf ich Dir vorhalten, daß in der 
gemeinsamen Benutzung dieser Anlege­
stc,lle wir vom Vorstand das Zeichen 
eines guten, nachbarlichen und kame­
radschaftlichen Miteinanderauskom­
mens sehen, und das schon seit über 20 
Jahren! 

Schrlltleltung: 
Gerd Schneider 

4000 Düsseldorf, Hülchrather Straße 6 
Ruf 34 04 80 

Bankverbindung der Schrlltleltung: 
Bankh. Schliep & Co, D'dorf, Kto.-Nr. 1604 

Anschrift der Geschäftsführung: 
Kurt Schwelm 

4000 Düsseldorf, Höher Weg 230, Ruf 78 77 71 

Bootshaus: 
4000 Düsseldorf-Hamm 

Am Sandacker 43, Ruf 30 58 39 

Bankverbindung : 
Bankh. Schliep & Co, Düsseldorf, 
Kto.-Nr. 1605, Postscheckkonto Essen 1642 97 

Unsere RCGD - Informationen werden durch 
folgende Clubkameraden finanziell unter­
stützt, die auf den Abdruck ihrer Anzeige zu 
Gunsten der Gestaltung verzichteten. 

Friedrich Lenz oHG, Düsseldorf, Kronprinzenstr. 56 
H. Niermann Nachf., Düsseldorf, Himmelgeisterstr. 45 
Bernh. Schäfer, Düsseldorf, Mühlenbroich 34 - 36 
W. Schlüter oHG, Düsseldorf, Grafenberger Allee 128 
K. Schwelm & Co. KG, Düsseldorf, Höher Weg 230 



Das große Autohaus ! 

Kettwiger Straße 24 (Ecke Höherweg) 
FORD-Haupthändler 

CARL WEBER & SOHNE 
Himmelgeister Straße 45: Verwaltung und. Reparaturwerk 

Ruf: Sa.-Nr. 330101 

Parkmöglichkeit stets vorhanden. 
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